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(54) TRÄGERELEMENT ZUM LAGERN ZUMINDEST EINES MEDIZINISCHEN ODER DENTALEN 
INSTRUMENTS IN EINEM REINIGUNGS- ODER PFLEGEGERÄT

(57) Trägerelement (1) zum Lagern und zu reinigen
oder zu pflegen zumindest eines medizinischen oder
dentalen Instruments (2) in einem Reinigungs- oder Pfle-
gegerät (50), wobei das Instrument (2) eine erste Sende-
und Empfangseinheit (3) umfasst, die zur drahtlosen
Übertragung von Daten und/ oder Energie aufweisender
elektromagnetischer Strahlung mit einer zweiten Sende-
und Empfangseinheit (5) ausgebildet ist. An dem Träge-
relement (1) ist eine Koppelantenne (4) vorgesehen, wel-
che die drahtlos zwischen der ersten und zweiten Sende-
und Empfangseinheit (3, 5) übertragene elektromagne-

tische Strahlung empfängt und wiederum abstrahlt, um
die drahtlose Übertragung der elektromagnetischen
Strahlung zwischen der ersten Sende- und Empfangs-
einheit (3) und der zweiten Sende- und Empfangseinheit
(5) zu unterstützen.

Des Weiteren sind ein Verfahren zur drahtlosen
Übertragung von elektromagnetischer Strahlung mit ei-
nem entsprechenden Trägerelement (1) und die Verwen-
dung eines entsprechenden Trägerelements (1) zur Un-
terstützung einer drahtlosen Übertragung von elektroma-
gnetischer Strahlung beschrieben.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Trägere-
lement zum Lagern zumindest eines medizinischen oder
dentalen Instruments in einem Reinigungs- oder Pflege-
gerät sowie ein Verfahren zur drahtlosen Übertragung
von Daten und/ oder Energie aufweisender elektromag-
netischer Strahlung mit Hilfe eines derartigen Trägere-
lements.
[0002] Aus der Anmeldeschrift US 2014/0212833 A1
ist eine Kupplungsvorrichtung zur drahtlosen Übertra-
gung von Daten und/ oder Energie zwischen einem me-
dizinischen, insbesondere dentalen, Instrument und ei-
nem damit verbindbaren Kupplungsteil bekannt. Dieses
Kupplungsteil kann auch im Inneren, zum Beispiel in ei-
ner Kammer, eines Reinigungs- oder Pflegegeräts an-
geordnet sein, so dass Daten und/ oder Energie drahtlos
zwischen einem medizinischen, insbesondere dentalen,
Instrument und dem Reinigungs- oder Pflegegerät über-
tragbar sind.
[0003] Die Übertragung von Daten und/ oder Energie
an einem Reinigungs- oder Pflegegerät, insbesondere
innerhalb des Reinigungs- oder Pflegegerät oder aus
dem Reinigungs- oder Pflegegerät heraus, ist unter an-
derem aufgrund metallischer Bauteil des Reinigungs-
oder Pflegegeräts oder während des Betriebs vorhande-
ner elektromagnetischer Felder herausfordernd. Da-
durch entstehen Probleme wie eine verringerte Übertra-
gungsReichweite oder Beeinflussung und Störung der
Übertragung von Daten und/ oder Energie.
[0004] Die aus der im Vorstehenden genannten An-
meldeschrift US’833 A1 bekannte Lösung umgeht diese
Probleme durch die Anordnung der Sende- und Emp-
fangseinheiten des Instruments und des Reinigungs-
oder Pflegegeräts an den jeweiligen Kupplungen, so
dass die beiden Sende- und Empfangseinheiten mög-
lichst nahe aneinander positioniert sind. Diese Lösung
funktioniert grundsätzlich gut, jedoch ist dadurch die An-
zahl der Instrumente, die gereinigt oder gepflegt und mit
denen Daten und/ oder Energie ausgetauscht werden
können, auf die Anzahl der vorhandenen Kupplungsteile
des Reinigungs- oder Pflegegeräts beschränkt.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde eine Möglichkeit zu schaffen, eine gesi-
cherte Daten- und/ oder Energieübertragung für zu rei-
nigenden oder zu pflegende medizinische, insbesondere
dentale, Instrument, die sich nahe an oder in einem Rei-
nigungs- oder Pflegegeräts befinden, zu ermöglichen.
Die Daten- und/ oder Energieübertragung soll dabei ins-
besondere auch ohne Anschluss des medizinischen, ins-
besondere dentalen, Instruments an ein Kupplungsteil
des Reinigungs- oder Pflegegeräts zuverlässig und si-
cher sein.
[0006] Diese Aufgabe wird gemäß der vorliegenden
Erfindung durch ein Trägerelement zum Lagern zumin-
dest eines medizinischen oder dentalen Instruments in
einem Reinigungs- oder Pflegegerät mit den Merkmalen
des Anspruchs 1, durch ein Reinigungs- oder Pflegegerät

mit den Merkmalen des Anspruchs 11, durch eine Ver-
wendung eines erfindungsgemäßen Trägerelements mit
den Merkmalen des Anspruchs 12 und durch ein Verfah-
ren zur drahtlosen Übertragung von Daten und/ oder En-
ergie mit den Merkmalen des Anspruchs 13 gelöst. Be-
sonders vorteilhafte Ausführungsformen sind in den je-
weiligen Unteransprüchen angeführt.
[0007] Das Trägerelement ist ausgebildet, zumindest
ein medizinisches oder dentales Instrument in einem Rei-
nigungs- oder Pflegegerät zu lagern oder zu halten, um
das zumindest eine medizinische oder dentale Instru-
ment in dem Reinigungs- oder Pflegegerät zu reinigen
oder zu pflegen. An dem medizinischen oder dentalen
Instrument ist eine erste Sende- und Empfangseinheit
angeordnet, die zur drahtlosen Übertragung von Daten
und/ oder Energie aufweisender elektromagnetischer
Strahlung mit einer zweiten Sende- und Empfangseinheit
ausgebildet ist. An dem Trägerelement ist zumindest ei-
ne Koppelantenne vorgesehen, die ausgebildet ist, die
drahtlos zwischen der ersten Sende- und Empfangsein-
heit und der zweiten Sende- und Empfangseinheit über-
tragene elektromagnetische Strahlung zu empfangen
und wiederum abzustrahlen, um die drahtlose Übertra-
gung der Daten und/ oder Energie aufweisenden elek-
tromagnetischen Strahlung zwischen der ersten Sende-
und Empfangseinheit und der zweiten Sende- und Emp-
fangseinheit zu unterstützen.
[0008] Soweit nicht anders erwähnt gilt für alle be-
schriebenen Ausführungsbeispiele, dass die drahtlose
Übertragung der Daten und/ oder Energie aufweisenden
elektromagnetischen Strahlung zwischen der ersten
Sende- und Empfangseinheit und der zweiten Sende-
und Empfangseinheit eine Übertragung in Richtung der
der ersten Sende- und Empfangseinheit und/ oder in
Richtung der zweiten Sende- und Empfangseinheit um-
fasst. Die erste und zweite Sende- und Empfangseinheit
sind vorzugsweise zur Daten- und/ oder Energieübertra-
gung im UHF- und/ oder SHF-Frequenzbereich ausge-
bildet. Die erste Sende- und Empfangseinheit des medi-
zinischen oder dentalen Instruments umfasst zum Bei-
spiel ein RFID-Etikett. Die zweite Sende- und Empfangs-
einheit umfasst zum Beispiel ein Lesegerät zum Ausle-
sen der ersten Sende- und Empfangseinheit.
[0009] Das Vorsehen der zumindest einen Koppelan-
tenne an dem Trägerelement verbessert und unterstützt
in vorteilhafter Weise die Daten- und/ oder Energieüber-
tragung zwischen der ersten Sende- und Empfangsein-
heit und der zweiten Sende- und Empfangseinheit, vor-
zugsweise im Inneren eines Reinigungs- oder Pflegege-
räts oder beim Einbringen des Trägerelements in das
Reinigungs- oder Pflegegerät oder beim Entnehmen des
Trägerelements aus dem Reinigungs- oder Pflegegerät,
so dass es insbesondere nicht mehr nötig ist zur Daten-
und/ oder Energieübertragung ein medizinisches, insbe-
sondere dentales, Instrument an ein Kupplungsteil des
Reinigungs- oder Pflegegeräts anzuschließen.
[0010] Die zumindest eine Koppelantenne ist insbe-
sondere dazu ausgebildet und vorgesehen, dem im Vor-
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stehenden genannten negativen Einfluss der metalli-
schen Bauteile des Reinigungs- oder Pflegegeräts und
der elektromagnetischen Felder auf die Übertragung der
elektromagnetischen Strahlung entgegenzuwirken oder
diesen Einfluss zu verringern. Die zumindest eine Kop-
pelantenne ist besonders bevorzugt vorgesehen, die ers-
te Sende- und Empfangseinheit und die zweite Sende-
und Empfangseinheit kommunikativ miteinander zu kop-
peln oder zu verbinden.
[0011] Die Unterstützung und/ oder Verbesserung der
drahtlosen Übertragung der Daten und/ oder Energie auf-
weisenden elektromagnetischen Strahlung durch die zu-
mindest eine Koppelantenne umfasst beispielsweise:

- eine Beeinflussung oder Änderung der Abstrahlrich-
tung der Daten und/ oder Energie aufweisenden
elektromagnetischen Strahlung, insbesondere in
Richtung der ersten Sende- und Empfangseinheit
und/ oder der zweiten Sende- und Empfangseinheit;

- eine Erhöhung der Energiedichte der Daten und/
oder Energie aufweisenden elektromagnetischen
Strahlung;

- eine Bündelung oder Fokussierung der Daten und/
oder Energie aufweisenden elektromagnetischen
Strahlung;

- eine Erhöhung der Übertragungsreichweite der Da-
ten und/ oder Energie aufweisenden elektromagne-
tischen Strahlung, insbesondere aufgrund der im
Vorstehenden genannten Beeinflussung oder Ände-
rung der Abstrahlrichtung, Erhöhung der Energie-
dichte und/ oder Bündelung oder Fokussierung;

- eine Verringerung des Verlustes der übertragenen
elektromagnetischen Strahlung, insbesondere der
Daten und/ oder Energie, insbesondere aufgrund
der im Vorstehenden genannten Beeinflussung oder
Änderung der Abstrahlrichtung, Erhöhung der Ener-
giedichte und/ oder Bündelung oder Fokussierung.

[0012] Das Trägerelement umfasst zum Beispiel eine
Trägerplatte, ein Tray, einen Korb oder eine Kassette
oder ist als eines dieser genannten Elemente ausgebil-
det.
[0013] Die Trägerplatte ist insbesondere als Platte
oder Gitterplatte ohne Seitenwände und ohne Abde-
ckung oder Deckel ausgebildet. Vorzugsweise ist die
Trägerplatte als im Wesentlichen ebene Fläche ausge-
bildet. Vorzugsweise ist der Außenumfang der Träger-
platte durch einen Rahmen mit mehreren gewinkelt zu-
einander angeordneten Seiten ausgebildet. Vorzugswei-
se umgibt der Rahmen die Platte oder das Gitter, wel-
che(s) eine Vielzahl von Öffnungen oder Gitteröffnungen
aufweist. Vorzugsweise sind die Öffnungen oder Gitter-
öffnungen als Durchlass für ein Reinigungs- oder Pfle-
gemittel vorgesehen. Vorzugsweise umfasst der Rah-
men keine Öffnungen oder Gitteröffnungen. Vorzugswei-
se ist die zumindest eine Koppelantenne an oder in der
Trägerplatte, insbesondere der Gitterplatte und/ oder
dem Rahmen, vorgesehen.

[0014] Der Tray oder Korb umfasst insbesondere eine
Grundplatte oder einen Boden und mehrere damit ver-
bundene und die Grundplatte oder den Boden umgeben-
de Seitenwände. Vorzugsweise umfasst/ umfassen der
Boden und/ oder die Seitenwände eine Vielzahl von Öff-
nungen. Vorzugsweise sind der Tray oder Korb als Sieb
oder Siebkorb mit einer Vielzahl von Sieböffnungen aus-
gebildet. Vorzugsweise sind die Öffnungen oder Sieböff-
nungen als Durchlass für ein Reinigungs- oder Pflege-
mittel vorgesehen. Vorzugsweise ist die zumindest eine
Koppelantenne an oder in der Grundplatte oder dem Bo-
den und/ oder an oder in zumindest einer der Seitenwän-
de vorgesehen.
[0015] Die Kassette umfasst insbesondere einen Bo-
den, mehrere damit verbundene und den Boden umge-
bende Seitenwände und einen Deckel oder eine Abde-
ckung. Vorzugsweise ist der Deckel oder die Abdeckung
relativ zu dem Boden und/ oder den Seitenwänden be-
weglich, zum Beispiel verschwenkbar, oder davon ent-
fernbar ausgebildet. Vorzugsweise überdeckt der Deckel
oder die Abdeckung die mehreren Seitenwände. Vor-
zugsweise grenzen der Boden, die Seitenwände und der
Deckel oder die Abdeckung einen Innenraum der Kas-
sette gegenüber der Umgebung ab. Vorzugsweise sind
an dem Boden und/ oder an den Seitenwänden und/ oder
an dem Deckel oder der Abdeckung eine Vielzahl von
Öffnungen, zum Beispiel längliche Öffnungen, vorgese-
hen, die insbesondere als Durchlass für ein Reinigungs-
oder Pflegemittel dienen. Vorzugsweise ist die zumin-
dest eine Koppelantenne an oder in dem Boden und/
oder an oder in zumindest einer der Seitenwände und/
oder an oder in dem Deckel oder der Abdeckung vorge-
sehen.
[0016] Das Trägerelement ist insbesondere dazu aus-
gebildet, in einem Reinigungs- oder Pflegegerät aufge-
nommen zu werden. Das Trägerelement ist zum Beispiel
dazu ausgebildet, auf die Innenseite eines Bodens des
Reinigungs- oder Pflegegerät gestellt zu werden oder in
eine Kammer des Reinigungs- oder Pflegegeräts einge-
bracht zu werden. Das Trägerelement ist vorzugweise
dazu ausgebildet, an einem oder mehreren Halteele-
menten des Reinigungs- oder Pflegegeräts gelagert oder
lösbar befestigt zu werden. Das Halteelement umfasst
zum Beispiel eine Schiene oder Leiste oder einen Vor-
sprung, an dem das Trägerelement, insbesondere ein
zum Halteelement passendes oder komplementäres
oder damit verbindbares Lagerelement des Trägerele-
ments, lagerbar oder befestigbar ist. Das Halteelemente
des Reinigungs- oder Pflegegeräts ist insbesondere an
der Innenseite der Kammer vorgesehen. Das Lagerele-
ment des Trägerelements ist insbesondere an dessen
Boden und/ oder an zumindest einer der mehreren Sei-
tenwände vorgesehen.
[0017] Das Trägerelement ist vorzugsweise zumin-
dest teilweise aus Metall und/ oder Kunststoff und/ oder
Glas und/ oder Keramik gefertigt. Das Metall umfasst
zum Beispiel Stahl oder eine Stahllegierung. Die Aus-
wahl des Materials des Trägerelements, insbesondere

3 4 



EP 3 763 325 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

jenes Teils des Trägerelements an dem die zumindest
eine Koppelantenne vorgesehen oder angeordnet ist, ist
vorzugsweise von der Art der Koppelantenne abhängig.
So ist es insbesondere für die Funktion einer als Flächen-
antenne, insbesondere als Schlitzantenne, ausgebilde-
ten Koppelantenne vorteilhaft, wenn diese von einem
metallischen Bauteil des Trägerelements umgeben ist.
Das metallische Bauteil kann zum Beispiel ein den
Schlitz oder die Schlitzantenne umgebender metalli-
scher Rahmen oder eine metallische Beschichtung eines
den Schlitz umgebenden Teils des Trägerelements sein,
zum Beispiel eines Teils des Bodens, zumindest einer
Seitenwand oder der Abdeckung. Das metallische Bau-
teil kann auch ein den Schlitz umgebendes, metallisches
Teil des Trägerelements umfassen, zum Beispiel zumin-
dest einen metallischen Teil des Bodens, zumindest ei-
ner Seitenwand oder der Abdeckung. Für die Funktion
einer als metallische, (geometrisch) lineare Antenne,
zum Beispiel als Stabantenne, ausgebildeten Koppelan-
tenne ist es von Vorteil, wenn diese von einem elektrisch
nichtleitenden Material, zum Beispiel Glas oder Kunst-
stoff, umgeben ist. Demgemäß ist vorzugsweise ein Ab-
schnitt des Trägerelements, zum Beispiel ein Teil des
Bodens, zumindest einer Seitenwand oder der Abde-
ckung, an oder in dem die (geometrisch) lineare Antenne
angeordnet ist, aus einem elektrisch nichtleitenden Ma-
terial gebildet.
[0018] Vorzugsweise umfasst die an dem medizini-
schen oder dentalen Instrument angeordnete erste Sen-
de- und Empfangseinheit oder Transpondereinheit, ins-
besondere das RFID-Etikett, eine Antenne, insbesonde-
re einen Schwingkreis, zum Empfangen und/ oder Sen-
den der Daten und/ oder Energie aufweisenden elektro-
magnetischen Strahlung. Die erste Sende- und Emp-
fangseinheit umfasst des Weiteren insbesondere einen
Kondensator und/ oder ein Speicherelement, die opera-
tiv mit der Antenne verbunden sind. Auf dem Speicher-
element sind insbesondere Daten zur Identifizierung des
Instruments gespeichert, zum Beispiel ein dem Instru-
ment, an dem die erste Sende- und Empfangseinheit be-
festigt ist, (eindeutig) zuordenbarer Identifizierungscode
oder Codes zur Identifizierung des Instruments über eine
externe Datenbank, zum Beispiel nach GS1 oder HIBC-
Standard.
[0019] Vorzugsweise ist die erste Sende- und Emp-
fangseinheit als passive erste Sende- und Empfangsein-
heit ausgebildet, die insbesondere für die Kommunikati-
on und für interne Prozesse benötigte Energie aus-
schließlich aus der elektromagnetischen Strahlung er-
hält, die von der zweiten Sende-/Empfangseinheit abge-
geben wird. Besonders bevorzugt umfasst die erste Sen-
de- und Empfangseinheit ein oder mehrere RFID-Etiket-
te.
[0020] Die von der ersten Sende- und Empfangsein-
heit entfernt angeordnete zweite Sende- und Empfangs-
einheit umfasst insbesondere eine Lesevorrichtung zum
Auslesen und/ oder Empfangen der in dem Speichere-
lement der ersten Sende- und Empfangseinheit gespei-

cherten instrumentenspezifische Daten, insbesondere
des Identifizierungscodes. Vorzugsweise umfasst die
zweite Sende- und Empfangseinheit wiederum eine An-
tenne, insbesondere einen Schwingkreis, zum Empfan-
gen und/ oder Senden der elektromagnetischen Strah-
lung, eine Quelle für die elektromagnetische Strahlung,
zum Beispiel ein Hochfrequenzmodul, und einen Cont-
roller. Vorzugsweise umfasst die zweite Sende- und
Empfangseinheit auch eine Schnittstelle zu einer Verar-
beitungseinheit, um die empfangenen Daten weiter zu
verarbeiten. Die von der zweiten Sende- und Empfangs-
einheit emittierte elektromagnetische Strahlung liefert
der ersten Sende- und Empfangseinheit Energie für den
Betrieb. Die zweite Sende- und Empfangseinheit ist ent-
weder an oder in dem Reinigungs- oder Pflegegerät be-
festigt oder räumlich davon getrennt.
[0021] Wenn die erste und zweite Sende- und Emp-
fangseinheit kommunikativ miteinander verbunden sind,
d.h. wenn die erste Sende- und Empfangseinheit sich im
Lesebereich der zweiten Sende- und Empfangseinheit
oder sich in einem von der zweiten Sende- und Emp-
fangseinheit ausgestrahlten elektromagnetischen Feld
befindet, insbesondere wenn das medizinische oder
dentale Instrument in dem Reinigungs- oder Pflegegerät,
zum Beispiel in einer Kammer des Reinigungs- oder Pfle-
gegeräts, aufgenommen wird oder ist, ist die zweite Sen-
de- und Empfangseinheit ausgebildet, die instrumenten-
spezifischen Daten, insbesondere den Identifizierungs-
code, durch die drahtlose Übertragung der Daten und/
oder Energie aufweisenden elektromagnetischen Strah-
lung zu bestimmen oder zu erkennen. Vorzugsweise
werden die derart bestimmten instrumentenspezifischen
Daten an eine Verarbeitungseinheit, zum Beispiel einen
Prozessor oder Mikrocontroller, der mit der zweiten Sen-
de- und Empfangseinheit kommunikativ verbunden ist,
weitergeleitet. Vorzugsweise ist die Verarbeitungsein-
heit ausgebildet, diese weitergeleiteten instrumenten-
spezifischen Daten zu speichern und/ oder zu verarbei-
ten, um insbesondere nachzuweisen, dass das medizi-
nische oder dentale Instrument, dessen instrumenten-
spezifische Daten, insbesondere dessen Identifizierung-
scode, empfangen und weitergeleitet wurden, in dem
Reinigungs- oder Pflegegerät aufgenommen und/ oder
gereinigt oder gepflegt wurde.
[0022] Das medizinische oder dentale Instrument, an
dem die erste Sende- und Empfangseinheit angeordnet
ist, umfasst zum Beispiel: ein Instrument zur medizini-
schen oder dentalen Diagnose; ein Instrument zur me-
dizinischen oder dentalen Behandlung; ein Instrument
zur Abgabe eines Mediums und/ oder Energie auf eine
Diagnose- oder Behandlungsstelle; ein Instrument zum
rotierenden oder oszillierenden oder schwingenden An-
trieb eines Werkzeugs; eine Antriebsvorrichtung, zum
Beispiel einen Motor; einen Adapter; eine Kupplungsvor-
richtung; ein Verbindungsstück; ein aktives Instrument,
das zum Betrieb die Zufuhr von Energie von einer Ener-
giequelle benötigt; ein passives Instrument ohne Zufuhr
von Energie, zum Beispiel ein Schaber, eine Pinzette
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oder eine Schere; ein Handstück, Handgriffelement oder
Winkelstück; ein Werkzeug, zum Beispiel ein Bohrer, ei-
ne Klinge, ein Sägeblatt, eine Scalerspitze, ein Shaver,
eine Düse, eine Licht oder Laser abgebende Spitze, und
ähnliche Werkzeuge.
[0023] Vorzugsweise ist an dem Trägerelement zu-
mindest ein mechanisches Positionierelement, zum Bei-
spiel eine Halterung, vorgesehen, um das zumindest ei-
ne medizinische oder dentale Instrument an dem Träge-
relement zu positionieren, insbesondere zu fixieren. Be-
sonders bevorzugt ist das Positionierelement derart aus-
gebildet, dass das medizinische oder dentale Instrument
in einer (vor)bestimmten Position, Orientierung und/ oder
Anordnung in Bezug auf das Trägerelement und/ oder
die zumindest eine Koppelantenne angeordnet ist, so
dass die erste Sende- und Empfangseinheit zu der zu-
mindest einen Koppelantenne gewandt ist und/ oder sich
in Richtung der zumindest einen Koppelantenne er-
streckt. Beispielsweise ist das Positionierelement oder
die Halterung derart bemessen oder geformt, dass nur
ein bestimmter Abschnitt des medizinischen oder denta-
len Instruments darin aufnehmbar ist, wodurch die vor-
bestimmte Position, Anordnung oder Orientierung ein-
genommen ist. Alternativ oder zusätzlich sind an dem
medizinischen oder dentalen Instrument und an dem Po-
sitionierelement jeweils zumindest ein mechanisches
Eingriffselement vorgesehen, so dass, wenn die Eingriff-
selemente ineinandergreifen oder einrasten, die vorbe-
stimmte Position, Anordnung oder Orientierung einge-
nommen ist. Durch derartige Positionierelemente wird in
vorteilhafter Weise die drahtlose Kommunikation, insbe-
sondere die Übertragung der elektromagnetischen
Strahlung, zwischen der ersten Sende- und Empfangs-
einheit und der zumindest einen Koppelantenne verbes-
sert.
[0024] Vorzugsweise weist das zumindest eine Posi-
tionierelement ein Steckelement mit einer Steckaufnah-
me auf, in welche das zu reinigende oder pflegende me-
dizinische oder dentale Instrument einsteckbar ist. Alter-
nativ oder zusätzlich weist das zumindest eine Positio-
nierelement ein Klemmelement auf oder ist die Steckauf-
nahme als Klemmelement ausgebildet, in welches das
zu reinigende oder pflegende medizinische oder dentale
Instrument klemmbar ist. Vorzugsweise definiert die
Steckaufnahme oder das Klemmelement einen Aufnah-
meraum, in dem zumindest ein Teil des medizinische
oder dentale Instruments aufnehmbar, insbesondere
klemmbar ist. Besonders bevorzugt ist eine den Aufnah-
meraum begrenzende Wand gebogen oder kreisseg-
mentförmig geformt. Besonders bevorzugt ist der Auf-
nahmeraum oder die ihn begrenzende Wand derart be-
messen oder geformt oder weist eines der Eingriffsele-
mente auf, um das medizinische oder dentale Instrument
in der (vor)bestimmten Position zu positionieren, so wie
dies im Vorstehenden beschrieben ist. Vorzugsweise
weist die Steckaufnahme oder das Klemmelement zwei
Federarme oder zwei Lagerarme auf, zwischen denen
der Aufnahmeraum vorgesehen ist. Die zwei Federarme

oder Lagerarme entspringen vorzugsweise einer ge-
meinsamen Basis. Die zwei Federarme oder Lagerarme
sind vorzugsweise gebogen geformt. Die zwei Federar-
me oder Lagerarme weisen bevorzugt jeweils ein freies
Ende auf.
[0025] Vorzugsweise ist das zumindest eine Positio-
nierelement einteilig mit Trägerelement ausgebildet, zum
Beispiel am Boden, an der Grund- oder Gitterplatte und/
oder an einer der Seitenwände vorgesehen. Alternativ
ist das zumindest eine Positionierelement lösbar an dem
Trägerelement befestigt. Vorzugsweise sind dazu meh-
rere kleine Öffnungen, zum Beispiel im Wesentlichen
kreisrunde Öffnungen an dem Trägerelement vorgese-
hen, in welche ein Verbindungselement, zum Beispiel
ein Fortsatz, des zumindest einen Positionierelements
einsteckbar ist, um das zumindest eine Positionierele-
ment an dem Trägerelement zu befestigen. Wenn das
Trägerelement ein Gitter oder eine Gitterplatte aufweist,
so wie dies im Vorstehenden schon beschrieben ist, so
ist es auch möglich, das zumindest eine Positionierele-
ment an dem Gitter oder der Gitterplatte, insbesondere
durch Einstecken des Fortsatzes des Trägerelements in
eine oder mehreren Gitteröffnungen, zu befestigen.
[0026] Die zumindest eine Koppelantenne ist vorzugs-
weise als Teil des Trägerelements ausgebildet, insbe-
sondere unlösbar mit dem Trägerelement verbunden
und/ oder integral mit dem Trägerelement ausgebildet,
insbesondere als Flächen- oder Schlitzantenne. Alterna-
tiv ist es auch möglich, die zumindest eine Koppelanten-
ne als separates Bauteil auszubilden, das in das Träge-
relement eingelegt und/ oder mit dem Trägerelement ver-
bunden ist und insbesondere auch wieder daraus ent-
fernbar ist. Somit kann in vorteilhafter Weise ein Nach-
rüsten eines Trägerelements verwirklicht werden. Vor-
zugsweise ist ein Haltekörper vorgesehen, zum Beispiel
eine Platte, an oder in dem die zumindest eine Koppel-
antenne vorgesehen ist, zum Beispiel in Form eines
Schlitzes in dem Haltekörper, um eine Schlitzantenne zu
bilden, oder ein Haltekörper, an oder in dem eine (geo-
metrisch) lineare Antenne ausgebildet ist, zum Beispiel
in Form einer Stab- oder Drahtantenne, so wie dies im
Folgenden beschrieben ist.
[0027] Vorzugsweise ist die zumindest eine Koppelan-
tenne als (geometrisch) lineare Antenne ausgebildet, de-
ren elektrischer Leiter insbesondere einen metallischen
Draht oder einen metallischen Stab aufweist. Die (geo-
metrisch) lineare Antenne ist insbesondere als Staban-
tenne oder als Drahtantenne oder als Dipolantenne aus-
gebildet. Durch die Ausbildung der Koppelantenne als
lineare Antenne ist es in vorteilhafter Weise möglich, die
Abmessung, insbesondere die Länge der Antenne un-
abhängig von den Abmessungen des Trägerelements
zu wählen, insbesondere ist es möglich, dass die Länge
der Antenne größer ist als die längste Abmessung oder
die längste Außenseite des Trägerelements.
[0028] Vorzugsweise ist die (geometrisch) lineare An-
tenne in einer Ausnehmung des Trägerelements ange-
ordnet, insbesondere in einem Durchbruch einer Außen-
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wand des Trägerelements, zum Beispiel des Bodens
oder der Bodenplatte, einer Seitenwand oder der Abde-
ckung. Dadurch ist die lineare Antenne in vorteilhafter
Weise in das Trägerelement, insbesondere in dessen
Körper integriert, wodurch die Handhabung des Träge-
relements vereinfacht ist. Um eine noch bessere Integra-
tion zu bewirken, ist die Ausnehmung, in der die lineare
Antenne angeordnet ist, bevorzugt mit einem elektrisch
nichtleitenden Füllmaterial gefüllt, zum Beispiel Kunst-
stoff oder Glas oder Keramik. Bevorzugt ist die lineare
Antenne von einem elektrisch nichtleitenden Material
umgeben, zum Beispiel Kunststoff oder Glas oder Kera-
mik, um einen Antennenhüllkörper zu bilden, der in der
Ausnehmung des Trägerelements aufgenommen ist.
Damit ist in vorteilhafter Weise die Gefahr reduziert, dass
kleine zu reinigende oder pflegende Instrumente durch
die Ausnehmung fallen und verloren gehen.
[0029] Vorzugsweise ist die zumindest eine Koppelan-
tenne als Flächenantenne ausgebildet, vorzugsweise als
Flächenantenne mit einer Öffnung oder einem Durch-
bruch in einer Außenwand des Trägerelements. Beson-
ders bevorzugt ist die Flächenantenne als schlitzförmige
Antenne oder Schlitzantenne ausgebildet. Eine Flächen-
antenne ermöglicht in vorteilhafter Weise eine sehr ein-
fache Herstellung der Koppelantenne, zum Beispiel
durch Formen einer Öffnung, eines Durchbruchs oder
eines Schlitzes in einem Teil des Trägerelements.
[0030] Vorzugsweise weist die Flächenantenne einen
länglichen, zum Beispiel geraden oder gebogenen oder
rechteckigen oder spiralförmigen, Schlitz oder Durch-
bruch auf. Die unterschiedlichen Formen ermöglichen in
vorteilhafter Weise die Richtung und/ oder Form und/
oder Intensität der abgestrahlten elektromagnetischen
Strahlung zu variieren. Vorzugsweise ist der Schlitz oder
Durchbruch in einer Außenwand des Trägerelements
vorgesehen, zum Beispiel dem Boden oder der Boden-
platte, einer Seitenwand oder der Abdeckung.
[0031] Bevorzugt ist der Schlitz oder Durchbruch mit
einem elektrisch nichtleitendem Material, zum Beispiel
Kunststoff oder Glas oder Keramik, gefüllt, um insbeson-
dere einen durchgängigen oder kontinuierlichen Träge-
relementkörper zu bilden. Damit ist in vorteilhafter Weise
die Gefahr reduziert, dass kleine zu reinigende oder pfle-
gende Instrumente durch den Schlitz fallen und verloren
gehen.
[0032] Vorzugsweise ist die Länge der Koppelanten-
ne, insbesondere des Schlitzes oder Durchbruchs, auf
die Wellenlänge oder Frequenz der Daten und/ oder En-
ergie aufweisenden, zu übertragenden elektromagneti-
schen Strahlung abgestimmt, insbesondere auf eine
elektromagnetische Strahlung im UHF- und/ oder SHF-
Frequenz- oder Wellenlängenbereich, vorzugsweise auf
elektromagnetische Strahlung mit einer Wellenlänge von
etwa 25 cm - 40 cm, bevorzugt 29 cm - 35 cm, besonders
bevorzugt auf eine Wellenlänge von etwa 34,6 cm oder
etwa 33 cm. Vorzugsweise weist der Schlitz oder Durch-
bruch eine halbe oder Viertel Länge der Länge zumindest
einer zu übertragenden Wellenlänge auf, insbesondere

der im Vorstehenden genannten Wellenlängen(berei-
che), wodurch in vorteilhafter Weise eine zuverlässige
Übertragung der Daten und/ oder Energie aufweisenden
elektromagnetischen Strahlung gesichert ist. Zum Bei-
spiel beträgt eine Länge des Schlitzes oder Durchbruchs
zumindest etwa 6,25 cm, vorzugsweise zumindest etwa
7,5 cm, bevorzugt etwa 8,25 cm oder etwa 8,65 cm oder
etwa 16,5 cm oder etwa 17,3 cm. Vorzugsweise weist
der Schlitz eine längliche Form mit zumindest einer
Langseite und einer Schmalseite auf.
[0033] Vorzugsweise ist die Öffnung oder der Durch-
bruch oder Schlitz der Flächenantenne größer, insbe-
sondere erheblich größer als die Gitteröffnungen oder
(kreisrunden) Öffnungen zum Befestigen des zumindest
einen Positionierelements oder der zumindest einen Hal-
terung oder die insbesondere als Durchlass für ein Rei-
nigungs- oder Pflegemittel dienenden Öffnungen oder
länglichen Öffnungen des Trägerelements. Besonders
bevorzugt wirken diese Gitteröffnungen oder (länglichen)
Öffnungen nicht als Koppelantenne für die zwischen der
ersten und zweiten Sende- und Empfangseinheit über-
tragenen, Daten und/ oder Energie aufweisenden elek-
tromagnetischen Strahlung, insbesondere für die Strah-
lung mit SHF- und/ oder UHF-Frequenz oder Wellenlän-
ge. Besonders bevorzugt sind die Abmessungen dieser
Gitteröffnungen oder (länglichen) Öffnungen so bemes-
sen, dass sie nicht als Koppelantennen für die Wellen-
längen oder Frequenzen der zwischen der ersten und
zweiten Sende- und Empfangseinheit übertragenen, Da-
ten und/ oder Energie aufweisenden elektromagneti-
schen Strahlung wirken, wobei die Wellenlänge der elek-
tromagnetischen Strahlung insbesondere in den im Vor-
stehenden beschriebenen Bereichen liegt. Damit wird in
vorteilhafter Weise ein unerwünschter Einfluss der Git-
teröffnungen oder (länglichen) Öffnungen auf die Über-
tragung der elektromagnetischen Strahlung zwischen
der ersten und zweiten Sende- und Empfangseinheit zu-
mindest verringert oder vermieden.
[0034] Insbesondere ist die Anzahl der Öffnungen oder
Durchbrüche oder Schlitze der Flächenantenne erheb-
lich geringer als die Anzahl der Gitteröffnungen oder
(kreisrunden) Öffnungen zum Befestigen des zumindest
einen Positionierelements oder die insbesondere als
Durchlass für ein Reinigungs- oder Pflegemittel dienen-
den (länglichen) Öffnungen des Trägerelements. Bevor-
zugt ist die Anzahl der Gitteröffnungen oder (kreisrunden
oder länglichen) Öffnungen zumindest fünfmal, vorzugs-
weise zumindest zehnmal größer als die Anzahl der Flä-
chenantennen oder der Öffnungen oder der Durchbrü-
che oder Schlitze der Flächenantenne. Vorzugsweise
sind die Flächenantennen oder die Öffnungen oder
Durchbrüche oder Schlitze der Flächenantenne von
mehreren Gitteröffnungen oder (kreisrunden oder läng-
lichen) Öffnungen des Trägerelements umgeben.
[0035] Vorzugsweise sind an einem Trägerelement
mehrere Koppelantennen vorgesehen. Dadurch wird in
vorteilhafter Weise die Übertragung der Daten und/ oder
Energie aufweisenden elektromagnetischen Strahlung
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noch weiter verbessert, so wie dies gemäß verschiede-
ner möglicher Varianten im Folgenden im Detail be-
schrieben ist.
[0036] Vorzugsweise sind die mehreren Koppelanten-
nen an unterschiedlichen Abschnitten oder Wänden vor-
gesehen, zum Beispiel am Boden oder an der Grund-
oder Gitterplatte und/ oder an einer der Seitenwände
und/ oder an der Abdeckung. Damit wird die Übertragung
der Daten und/ oder Energie aufweisenden elektromag-
netischen Strahlung verbessert, wenn zum Beispiel meh-
rere zu reinigende oder pflegende medizinische oder
dentale Instrument an dem Trägerelement angeordnet
sind, deren erste Sende- und Empfangseinheiten in un-
terschiedliche Richtungen weisen.
[0037] Alternativ oder zusätzlich sind zwei der mehre-
ren Koppelantennen ineinander angeordnet. Zum Bei-
spiel weist zumindest eine der mehreren Koppelanten-
nen eine Flächenantenne mit einem länglichen Schlitz in
einer Außenwand des metallischen Trägerelements und
eine andere der mehreren Koppelantennen eine (geo-
metrisch) lineare Antenne auf, wobei die lineare Antenne
in dem länglichen Schlitz der Flächenantenne angeord-
net ist. Besonders bevorzugt ist die Öffnung oder der
Schlitz der Flächenantenne mit einem Füllmaterial, ins-
besondere einem elektrisch nichtleitenden Füllmaterial,
gefüllt, in das die lineare Antenne aufgenommen oder
eingebettet ist. Diese Anordnung bewirkt in vorteilhafter
Weise zusätzlich zur verbesserten Übertragung der elek-
tromagnetischen Strahlung eine kompakte, platzsparen-
de Anordnung der mehreren Koppelantennen.
[0038] Alternativ oder zusätzlich sind zumindest zwei
dieser mehreren Koppelantennen zur Übertragung elek-
tromagnetischer Strahlung unterschiedlicher Frequen-
zen ausgebildet. Insbesondere weisen diese Koppelan-
tennen zur Übertragung unterschiedlicher Frequenzen
unterschiedliche Abmessungen auf, insbesondere un-
terschiedliche Längen. Damit ist in vorteilhafter Weise
ein Trägerelement geschaffen, das in mehreren Län-
dern, in denen unterschiedliche Frequenzen zur Daten
und/ oder Energieübertragung freigegeben sind, verkauft
und verwendet werden kann. Der Hersteller eines der-
artigen Trägerelements erspart sich somit die Herstel-
lung verschiedener Trägerelemente für unterschiedliche
Länder.
[0039] Vorzugsweise ist ein, insbesondere medizini-
sches oder dentales, Reinigungs- oder Pflegegerät für
zumindest ein medizinisches oder dentales Instrument
vorgesehen, das ein im Vorstehenden beschriebenes
Trägerelement und eine zweite Sende- und Empfangs-
einheit aufweist.
[0040] Das Reinigungs- oder Pflegegerät umfasst vor-
zugsweise ein Gehäuse, wobei die zweite Sende- und
Empfangseinheit in dem Gehäuse oder außerhalb des
Gehäuses angeordnet ist.
[0041] Das, insbesondere medizinische oder dentale,
Reinigungs- oder Pflegegerät umfasst vorzugsweise des
Weiteren zumindest eines der folgenden Elemente: eine
Fördervorrichtung zur Förderung eines Reinigungs- oder

Pflegemediums; eine, insbesondere mit der Fördervor-
richtung verbundene, Abgabevorrichtung zur Abgabe ei-
nes Reinigungs- oder Pflegemediums auf und / oder in
das medizinische oder dentale Instrument; zumindest ei-
ne Kammer zur Aufnahme des zu reinigenden oder zu
pflegenden medizinischen oder dentalen Instruments; ei-
ne Stellvorrichtung zum Stellen und/ oder Auswählen ei-
nes Betriebsparameters oder eines Betriebsprogramms;
eine Steuerung oder einen Mikrocontroller zur Steuerung
des Reinigungs- oder Pflegegeräts, insbesondere des
Betriebs des Reinigungs- oder Pflegegeräts; einen Ver-
dampfer zum Erzeugen von als Reinigungsmedium die-
nenden Dampf.
[0042] Vorzugsweise umfasst die Fördervorrichtung
des Reinigungs- oder Pflegegeräts zumindest eines der
folgenden Bauteile: eine Pumpe; einen Anschluss an ei-
ne Medienquelle, insbesondere an einen Behälter; einen
Anschluss an eine Druckluftleitung; ein Ventil; eine För-
derleitung zur Förderung des Reinigungs- oder Pflege-
mediums, insbesondere von einer Medienquelle, zum
Beispiel einem Behälter zur Lagerung eines Reinigungs-
oder Pflegemediums, zu einem zu reinigenden oder zu
pflegenden Instrument.
[0043] Vorzugsweise ist die Abgabevorrichtung zur
Abgabe eines Reinigungs- oder Pflegemediums ausge-
bildet, das Reinigungs- oder Pflegemedium an die Au-
ßenseite und / oder an die Innenseite des zu reinigenden
oder zu pflegenden Instruments abzugeben.
[0044] Vorzugsweise umfasst das, insbesondere me-
dizinische oder dentale, Reinigungs- oder Pflegegerät
eine der folgenden Vorrichtungen: einen Sterilisator; eine
thermische oder chemische Desinfektionsvorrichtung;
eine Reinigungs- und/ oder Desinfektionsvorrichtung (in
ihrem Aufbau ähnlich einer Geschirrspülmaschine); eine
Pflegevorrichtung zur Abgabe eines Pflegemittels, zum
Beispiel eines Schmiermittels. Das Reinigungs- oder
Pflegegerät ist somit ausgebildet, das zumindest eine zu
reinigenden oder zu pflegenden Instrument innen und/
oder außen zu reinigen, zu desinfizieren, zu sterilisieren
und/ oder mit einem Schmiermittel zu versorgen.
[0045] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist eine
Kombination vorgesehen, bestehend aus zumindest ei-
nem, insbesondere im Vorstehenden beschriebenen
medizinischen oder dentalen Instrument mit einer ersten
Sende- und Empfangseinheit und einem im Vorstehen-
den beschriebenen Trägerelement, wobei die zumindest
eine Koppelantenne des Trägerelements ausgebildet ist,
eine drahtlos zwischen der ersten Sende- und Emp-
fangseinheit und einer zweiten Sende- und Empfangs-
einheit übertragbare, Daten und/ oder Energie aufwei-
sende elektromagnetische Strahlung zu empfangen und
wiederum abzustrahlen, um die drahtlose Übertragung
der elektromagnetischen Strahlung zwischen der ersten
Sende- und Empfangseinheit und der zweiten Sende-
und Empfangseinheit zu unterstützen. Vorzugsweise
umfasst die Kombination auch ein insbesondere im Vor-
stehenden beschriebenes Reinigungs- oder Pflegege-
rät.
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[0046] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist vorge-
sehen: die Verwendung eines im Vorstehenden be-
schriebenen Trägerelements bei der Reinigung oder
Pflege zumindest ein medizinisches oder dentales In-
strument in einem Reinigungs- oder Pflegegerät zur Un-
terstützung einer drahtlosen Übertragung von Daten
und/ oder Energie aufweisender elektromagnetischer
Strahlung zwischen einer ersten, an dem medizinischen
oder dentalen Instrument angeordneten Sende- und
Empfangseinheit und einer zweiten Sende- und Emp-
fangseinheit. Die Verwendung des Trägerelements er-
folgt insbesondere in oder mit einem im Vorstehenden
beschriebenen Reinigungs- oder Pflegegerät und/ oder
mit einem im Vorstehenden beschriebenen medizini-
schen oder dentalen Instrument mit einer ersten Sende-
und Empfangseinheit.
[0047] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist ein Ver-
fahren zur drahtlosen Übertragung von Daten und/ oder
Energie aufweisender elektromagnetischer Strahlung
zwischen einer ersten, an einem medizinischen oder
dentalen Instrument angeordneten Sende- und Emp-
fangseinheit und einer zweiten Sende- und Empfangs-
einheit, vorgesehen. Dabei wird ein Trägerelement zum
Lagern des medizinischen oder dentalen Instruments zur
Verfügung gestellt wird, wobei an dem Trägerelement
zumindest eine Koppelantenne vorgesehen ist, die aus-
gebildet ist, die drahtlos zwischen der ersten Sende- und
Empfangseinheit und der zweiten Sende- und Emp-
fangseinheit übertragene elektromagnetische Strahlung
zu empfangen und wiederum abzustrahlen, um die draht-
lose Übertragung der Daten und/ oder Energie aufwei-
senden elektromagnetischen Strahlung zwischen der
ersten Sende- und Empfangseinheit und der zweiten
Sende- und Empfangseinheit zu unterstützen. Das Trä-
gerelement mit dem darauf gelagerten medizinischen
oder dentalen Instrument mit der ersten Sende- und
Empfangseinheit wird in ein, insbesondere medizini-
sches oder dentales, Reinigungs- oder Pflegegerät zum
Reinigen oder Pflegen des medizinischen oder dentalen
Instruments eingebracht. Die Daten und/ oder Energie
aufweisende elektromagnetische Strahlung wird draht-
los mittels der zumindest einen Koppelantenne zwischen
der ersten Sende- und Empfangseinheit und der zweiten
Sende- und Empfangseinheit übertragen. Bevorzugt um-
fasst das Trägerelement ein im Vorstehenden beschrie-
benes Trägerelement. Bevorzugt wird das Verfahren in
oder mit einem im Vorstehenden beschriebenen Reini-
gungs- oder Pflegegerät durchgeführt.
[0048] Vorzugsweise wird die Daten und/ oder Energie
aufweisende elektromagnetische Strahlung von der zu-
mindest einen Koppelantenne zu der ersten Sende- und
Empfangseinheit übertragen und/ oder es wird die elek-
tromagnetische Strahlung von der ersten Sende- und
Empfangseinheit zu der zumindest einen Koppelantenne
übertragen.
[0049] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Über-
tragung der Daten und/ oder Energie aufweisenden elek-
tromagnetischen Strahlung vor, während oder nach dem

Einbringen des Trägerelements mit dem darauf gelager-
ten, zu reinigenden oder zu pflegenden medizinischen
oder dentalen Instrument mit der ersten Sende- und
Empfangseinheit in das Reinigungs- oder Pflegegerät,
insbesondere in die Kammer zur Aufnahme des zu rei-
nigenden oder zu pflegenden medizinischen oder den-
talen Instruments, stattfindet. Vorzugsweise ist vorgese-
hen, dass die Daten und/ oder Energie aufweisende elek-
tromagnetische Strahlung vor, während oder nach dem
Schließen oder Verriegeln einer Öffnung des Reini-
gungs- oder Pflegegeräts, durch welche das Trägerele-
ment mit dem darauf gelagerten, zu reinigenden oder zu
pflegenden medizinischen oder dentalen Instrument mit
der ersten Sende- und Empfangseinheit in das Reini-
gungs- oder Pflegegerät eingebracht wird, übertragen
wird. Die Öffnung ist insbesondere mit der Kammer zur
Aufnahme des zu reinigenden oder zu pflegenden me-
dizinischen oder dentalen Instruments verbunden. Die
Öffnung ist insbesondere durch einen Deckel oder eine
Tür verschließbar oder verriegelbar. Der Deckel oder die
Tür ist insbesondere beweglich, vorzugsweise drehbar
oder verschwenkbar, an dem Reinigungs- oder Pflege-
gerät, zum Beispiel an dem Gehäuse, befestigt. Beson-
ders bevorzugt wird die Übertragung der Daten und/ oder
Energie aufweisenden elektromagnetischen Strahlung
nach Abschluss der Reinigung oder Pflege des medizi-
nischen oder dentalen Instruments durchgeführt. Beson-
ders bevorzugt ist die Übertragung der Daten und/ oder
Energie aufweisenden elektromagnetischen Strahlung
vor Öffnen des Deckels oder der Tür zur Entnahme des
gereinigten oder gepflegten Instruments abgeschlossen.
Durch diese Maßnahmen ist in vorteilhafter Weise sicher-
gestellt, dass nur dann elektromagnetische Strahlung,
insbesondere Daten, besonders bevorzugt ein einem In-
strument eindeutig zuordenbarer Identifizierungscode,
übertragen werden, wenn das zu reinigende oder pfle-
gende Instrument in das Reinigungs- oder Pflegegerät
eingebracht wurde bzw. wenn die Reinigung oder Pflege
durchgeführt wurde.
[0050] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das zumin-
dest eine medizinische oder dentale Instrument mittels
eines (mechanischen) Positionierelements, insbesonde-
re einer Halterung, an dem Trägerelement fixiert wird,
insbesondere mittels eines im Vorstehenden beschrie-
benen Positionierelements. Besonders bevorzugt wird
das medizinische oder dentale Instrument an der Halte-
rung oder durch das Positionierelement derart in einer
bestimmten Position fixiert, dass die erste Sende- und
Empfangseinheit zu der zumindest einen Koppelantenne
gewandt ist und/ oder sich in Richtung der zumindest
einen Koppelantenne erstreckt, wodurch in vorteilhafter
Weise die drahtlose Kommunikation, insbesondere die
Übertragung der elektromagnetischen Strahlung, zwi-
schen der ersten Sende- und Empfangseinheit und der
zumindest einen Koppelantenne verbessert wird.
[0051] Die Erfindung wird nachfolgend anhand bevor-
zugter Ausführungsbeispiele und Bezug nehmend auf
die beigefügten Zeichnungen erläutert. Es zeigt die
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Figur 1 zeigt ein Trägerelement zum Lagern zumin-
dest eines medizinischen oder dentalen Instruments
in einem Reinigungs- oder Pflegegerät in Form eines
Trays mit einer in einem Boden des Trays angeord-
neten, schlitzförmigen Koppelantenne.
Figur 2 zeigt ein Trägerelement in Form eines Trays
mit mehreren in einem Boden des Trays angeord-
neten, schlitzförmigen Koppelantennen.
Figur 3 zeigt ein Trägerelement in Form eines Trays
mit einer in einem Boden des Trays angeordneten,
schlitzförmigen, gebogenen Koppelantenne.
Figur 4 zeigt ein Trägerelement in Form eines Trays
mit mehreren in einem Boden des Trays gewinkelt
zueinander angeordneten, schlitzförmigen Koppel-
antennen.
Figur 5 zeigt ein Trägerelement zum Lagern zumin-
dest eines medizinischen oder dentalen Instruments
in einem Reinigungs- oder Pflegegerät in Form einer
Kassette mit mehreren in einem Boden und in einer
Abdeckung der Kassette vorgesehenen Koppelan-
tennen.
Figur 6 zeigt ein Trägerelement in Form einer Kas-
sette mit mehreren in einem Boden und in einer Ab-
deckung der Kassette vorgesehenen, gebogenen
Koppelantennen.
Figur 7 zeigt ein Trägerelement in Form einer Kas-
sette mit einer in einer Seitenwand der Kassette vor-
gesehenen Koppelantenne.
Figur 8 zeigt ein Trägerelement in Form einer Kas-
sette mit einer in einer Seitenwand der Kassette vor-
gesehenen schlitzförmigen Koppelantenne, in der
eine linear Koppelantenne aufgenommen ist.
Figur 9 zeigt ein Trägerelement in Form eines Trays
mit einer in einem Boden des Trays angeordneten,
schlitzförmigen Koppelantenne, in der eine linear
Koppelantenne aufgenommen ist.
Figur 10 zeigt ein Trägerelement in Form eines Trays
mit einer in das Tray eingesetzten Bodenplatte aus
elektrisch nichtleitendem Material.
Figur 11 zeigt ein Trägerelement in Form eines Trays
mit einer in das Tray eingesetzten Bodenplatte aus
elektrisch nichtleitendem Material, in der eine lineare
Koppelantenne aufgenommen ist.
Figur 12 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines Reini-
gungs- oder Pflegegeräts für zumindest ein medizi-
nisches oder dentales Instrument zur Verwendung
mit einem Trägerelement mit zumindest eine Kop-
pelantenne.

[0052] Die Figuren 1 - 11 zeigen unterschiedliche Trä-
gerelemente 1 zum Lagern zumindest eines medizini-
schen oder dentalen Instruments 2 (siehe Figuren 4 und
6) in einem Reinigungs- oder Pflegegerät 50, um das
zumindest eine medizinische oder dentale Instrument 2
in dem Reinigungs- oder Pflegegerät 50 zu reinigen oder
zu pflegen. Das Trägerelemente 1 ist zur Aufnahme in
dem Reinigungs- oder Pflegegerät 50 vorgesehen.
[0053] Die Figuren 1 - 4 und 9 - 11 zeigen ein als Tray

6 ausgebildetes Trägerelement 1. Der Tray 6 umfasst
mehrere Außenwände 10, zum Beispiel einen flachen
und/ oder plattenförmigen Boden 12 und mehrere damit
verbundene und die Bodenplatte 12 umgebende Seiten-
wände 13. Der Boden 12 umfasst eine Vielzahl von Öff-
nungen 14 oder Sieböffnungen, die als Durchlass für ein
Reinigungs- oder Pflegemittel dienen. Die Öffnungen 14
sind vorzugsweise rund, oval oder als Polygon, dessen
Ecken alle auf einem gemeinsamen Umfang angeordnet
sind, ausgebildet.
[0054] Die Figuren 5 - 8 zeigen ein als Kassette 7 aus-
gebildetes Trägerelement 1. Die Kassette 7 umfasst
mehrere Außenwände 10, zum Beispiel einen Boden 15,
mehrere damit verbundene und den Boden 15 umgeben-
de Seitenwände 16 und einen Deckel 17, der relativ zu
dem Boden 15 und den Seitenwänden 16 verschwenkbar
ausgebildet ist. Der Boden 15, die Seitenwände 16 und
der Deckel 17 grenzen einen Innenraum 18 der Kassette
7 gegenüber der Umgebung ab. An dem Boden 15 und
an dem Deckel 17 sind eine Vielzahl von Öffnungen 19,
vorzugsweise längliche Öffnungen, vorgesehen, die als
Durchlass für ein Reinigungs- oder Pflegemittel dienen.
[0055] An dem Trägerelement 1, 6, 7 kann zumindest
ein Positionierelement 8, insbesondere eine Halterung
8A, vorgesehen sein, um das zumindest eine medizini-
sche oder dentale Instrument 2 an dem Trägerelement
1, 6, 7 zu positionieren und/ oder zu befestigen (siehe
insbesondere Figuren 1, 2, 4, 6 und 9). Alternativ ist es
auch möglich an dem Trägerelement 1, 6, 7 kein Positi-
onierelement 8 vorzusehen oder dieses aus dem Träge-
relement 1, 6, 7 zu entfernen (wenn das Positionierele-
ment 8 und das Trägerelement 1, 6, 7 voneinander lösbar
ausgebildet sind), so dass das zumindest eine medizini-
sche oder dentale Instrument 2 lose oder ohne definierte
Position oder Befestigung in dem Trägerelement 1, 6, 7
aufgenommen ist.
[0056] Zur lösbaren Verbindung des zumindest einen
Positionierelements 8, 8A mit dem Trägerelement 1, 6,
7 ist insbesondere vorgesehen, ein Verbindungselement
des Positionierelements 8, 8A, zum Beispiel einen Fort-
satz, in einer der Öffnungen 14, 19 des Trägerelement
1, 6, 7 einzufügen.
[0057] Das zumindest eine Positionierelement 8 ist als
Halterung 8A mit einer Steckaufnahme oder einem Klem-
melement ausgebildet, in welche das zu reinigende oder
pflegende medizinische oder dentale Instrument 2 ein-
steckbar ist. Das Positionierelement 8 ist insbesondere
derart ausgebildet, dass das medizinische oder dentale
Instrument 2 in einer bestimmten oder vordefinierten Po-
sition, Orientierung und/ oder Anordnung in Bezug auf
das Trägerelement 1, 6, 7 und/ oder eine Koppelantenne
4 des Trägerelements 1, 6, 7 angeordnet ist, so dass
vorzugsweise eine Sende- und Empfangseinheit 3 des
Instruments 2 der zumindest einen Koppelantenne 4 zu-
gewandt ist.
[0058] In den Figuren 4 und 6 ist ein zu reinigendes
oder pflegendes Instrument 2 dargestellt, das durch ein
Positionierelement 8, 8A an dem Trägerelement 1 posi-
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tioniert und befestigt ist. Das Instrument 2 ist als dentales
Hand- oder Winkelstück ausgebildet. Das Hand- oder
Winkelstück 2 umfasst einen Kopfabschnitt 20, der eine
Werkzeughalterung zum Befestigen eines Behandlungs-
werkzeugs und/ oder eine Behandlungsmedien-Abgabe-
vorrichtung aufweist, und einen an den Kopfabschnitt 20
angrenzenden, vorzugsweise entlang einer Längsachse
gebogenen, Griffabschnitt 21. Der Griffabschnitt 21 en-
det vorzugsweise in einem Kupplungsanschluss 22 zur
Verbindung des Instrument 2 mit einer Steuer- und/ oder
Versorgungseinheit zur Versorgung mit Energie und/
oder einem Behandlungsmedium.
[0059] An dem Instrument 2 ist eine erste Sende- und
Empfangseinheit 3, zum Beispiel ein RFID-Etikett, zur
drahtlosen Übertragung von Daten und/ oder Energie
aufweisender elektromagnetischer Strahlung, insbeson-
dere im UHF- und/ oder SHF-Frequenz- oder Wellenlän-
genbereich, angeordnet. Die erste Sende- und Emp-
fangseinheit 3 kann außen an dem Instrument 2, insbe-
sondere an dessen Außenhülse, oder im Innen des In-
struments 2, insbesondere in dessen hohlen Außenhül-
se, angeordnet sein. Die erste Sende- und Empfangs-
einheit 3 kann im Kopfabschnitt 20 oder im Griffabschnitt
21, sowohl in jenem Teil des Griffabschnitts 21, der sich
zwischen dem Kopfabschnitt 20 und der Biegung er-
streckt, oder in jenem Teil des Griffabschnitts 21, der sich
zwischen der Biegung und dem Kupplungsanschluss 22
erstreckt, oder direkt im Bereich der Biegung des Grif-
fabschnitts 21 angeordnet sein.
[0060] Die erste Sende- und Empfangseinheit 3 und
eine davon beabstandete zweite Sende- und Empfangs-
einheit 5 (siehe Figur 1) sind ausgebildet, kommunikativ
in Verbindung 23 zu treten, um eine drahtlose Übertra-
gung von Daten und/ oder Energie aufweisender elek-
tromagnetischer Strahlung, insbesondere im UHF- und/
oder SHF-Frequenz- oder Wellenlängenbereich, zwi-
schen den Sende- und Empfangseinheiten 3, 5 zu be-
wirken. Die zweite Sende- und Empfangseinheit 5 ist zum
Beispiel als Lese- und/ oder Empfangsgerät ausgebildet.
Die zweite Sende- und Empfangseinheit 5 kann entwe-
der als separates, eigenständiges Gerät (siehe Figur 1)
oder als (integraler) Teil eines mit dem medizinischen
oder dentalen Instrument 2 operativ und/ oder kommu-
nikativ in Verbindung stehenden Gerät, zum Beispiel
dem Reinigungs- oder Pflegegerät 50 (siehe Figur 12),
ausgebildet sein.
[0061] Zwischen der ersten und zweiten Sende- und
Empfangseinheit 3, 5 übertragene Energie umfasst ins-
besondere Energie zum Betrieb der ersten Sende- und
Empfangseinheit 3. Zwischen der ersten und zweiten
Sende- und Empfangseinheit 3, 5 übertragene Daten
umfassen insbesondere Daten zur Identifizierung des In-
struments 2, zum Beispiel einen Code zur Identifizierung
des Instruments 2, und optional weitere Daten, zum Bei-
spiel Daten betreffend den Reinigungs- oder Pflegezu-
stand des Instruments 2, die Anzahl und/ oder Art der
Reinigungs- oder Pflegeprozesse, die das Instrument 2
bereits durchlaufen hat oder noch durchlaufen darf, ein

Betriebsprogramm oder zumindest einen Betriebspara-
meter, das/ die bei der Reinigungs- oder Pflege des In-
struments 2 an dem Reinigungs- oder Pflegegerät 50
automatisch eingestellt werden sollen, und ähnliche Da-
ten.
[0062] Die Trägerelemente 1, 6, 7 der Figuren 1 - 9
und 11 weisen zumindest eine Koppelantenne 4 auf, die
ausgebildet ist, die drahtlos zwischen der ersten und
zweiten Sende- und Empfangseinheit 3, 5 übertragene
elektromagnetische Strahlung zu empfangen und wie-
derum abzustrahlen, um die drahtlose Übertragung der
Daten und/ oder Energie aufweisenden elektromagneti-
schen Strahlung zwischen der ersten und zweiten Sen-
de- und Empfangseinheit 3, 5 zu unterstützen oder zu
verbessern. Die zumindest eine Koppelantenne 4 beein-
flusst zum Beispiel die Abstrahlrichtung der Daten und/
oder Energie aufweisenden elektromagnetischen Strah-
lung und/ oder erhöht die Energiedichte der elektroma-
gnetischen Strahlung und/ oder bewirkt eine Bündelung
der elektromagnetischen Strahlung.
[0063] Die zumindest eine Koppelantenne 4 kann eine
Vielzahl von unterschiedlichen Abmessungen und/ oder
Formen und/ oder Ausführungen umfassen, von denen
einige beispielhaft in den Figuren 1 - 9 und 11 dargestellt
und im Folgenden beschrieben sind. Allen erfindungs-
gemäßen Koppelantennen 4, die ausgebildet sind, die
drahtlos zwischen der ersten und zweiten Sende- und
Empfangseinheit 3, 5 übertragene elektromagnetische
Strahlung zu empfangen und wiederum abzustrahlen,
um die drahtlose Übertragung der Daten und/ oder En-
ergie aufweisenden elektromagnetischen Strahlung zwi-
schen der ersten und zweiten Sende- und Empfangsein-
heit 3, 5 zu unterstützen, ist jedoch gemein, dass sie
derart ausgebildet, insbesondere bemessen und geformt
sind, dass sie auf die Wellenlänge oder Frequenz der
zwischen der ersten und zweiten Sende- und Empfangs-
einheit 3, 5 zu übertragenden oder übertragenen elek-
tromagnetischen Strahlung abgestimmt sind, insbeson-
dere auf eine elektromagnetische Strahlung im UHF-
und/ oder SHF-Frequenz- oder Wellenlängenbereich.
Vorzugsweise sind die erfindungsgemäßen Koppelan-
tennen 4 derart ausgebildet, dass die Übertragung der
elektromagnetischen Strahlung zwischen der ersten und
zweiten Sende- und Empfangseinheit 3, 5 aufgrund der
Wirkung der Koppelantennen 4 im Vergleich zu einer
Übertragung der elektromagnetischen Strahlung ohne
den Koppelantennen 4 verbessert ist. Zum Beispiel ist
aufgrund der Wirkung der Koppelantennen 4 während
der drahtlosen Übertragung (und im Vergleich zur Über-
tragung der elektromagnetischen Strahlung ohne Kop-
pelantenne 4) zumindest einer der folgenden Effekte er-
zielbar: ein verringerter Einfluss von Störgrößen auf die
elektromagnetische Strahlung bzw. deren Übertragung;
ein geringerer Verlust an durch die elektromagnetische
Strahlung übertragenen Daten und/ oder übertragener
Energie; ein geringeres Rauschen bei den übertragenen
Daten; eine (pro Zeiteinheit) höhere Menge an übertra-
gener Energie und/ oder Daten; eine (pro Zeiteinheit) ra-
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schere Übertragung einer bestimmten Menge an Energie
und/ oder Daten.
[0064] Die in den Figuren 1 - 9 und 11 gezeigten Kop-
pelantennen 4 umfassen entweder nur zumindest eine
Flächenantenne (siehe Figuren 1 - 7) oder nur zumindest
eine (geometrisch) lineare Antenne, deren elektrischer
Leiter 26 insbesondere einen metallischen Draht oder
einen metallischen Stab aufweist (siehe Figur 11), oder
zumindest eine Flächenantenne und eine lineare Anten-
ne, deren elektrischer Leiter 26 insbesondere einen me-
tallischen Draht oder einen metallischen Stab aufweist
(siehe Figuren 8, 9).
[0065] Die in den Figuren 1 - 4, 9 gezeigten Trays 6
umfassen eine oder mehrere als Flächenantennen aus-
gebildete Koppelantennen 4. Die Flächenantennen sind
als längliche Schlitze 11 in einer Außenwand 10, d.h. im
Boden 12, des Trägerelements 1, 6 geformt. Zumindest
der Boden 12 des Trays 6, vorzugsweise der gesamte
Tray 6, ist aus Metall gefertigt, wodurch die drahtlose
Übertragung der Daten und/ oder Energie aufweisenden
elektromagnetischen Strahlung zusätzlich verbessert
wird.
[0066] Die in den Figuren 5 - 8 gezeigten Kassetten 7
umfassen eine oder mehrere als Flächenantennen aus-
gebildete Koppelantennen 4. Die Flächenantennen sind
als längliche Schlitze 11 in einer Außenwand 10, d.h. im
Boden 15 und/ oder im Deckel 17 und/ oder in einer Sei-
tenwand 16 (Langseite oder Schmalseite), des Trägere-
lements 1, 7 geformt. Zumindest jene Außenwand 10 der
Kassette 7, in welcher eine Flächenantenne vorgesehen
ist, vorzugsweise die gesamte Kassette 7, ist aus Metall
gefertigt, wodurch die drahtlose Übertragung der Daten
und/ oder Energie aufweisenden elektromagnetischen
Strahlung zusätzlich verbessert wird.
[0067] Vorzugsweise sind die Positionierelemente 8,
8A derart auf dem Tray 6 oder auf der Kassette 7 ange-
ordnet, dass ein darin positioniertes medizinisches oder
dentales Instrument 2 über eine Flächenantenne oder
einen Schlitz 11 ragt und sich insbesondere die erste
Sende- und Empfangseinheit 3 nahe oder über der Flä-
chenantenne oder dem Schlitz 11 befindet (siehe insbe-
sondere Figuren 4 und 6; eine derartige Anordnung der
Positionierelemente 8, 8A ist entsprechend auch für die
Figuren 1 - 3, 5, 9 möglich). Damit wird die drahtlose
Übertragung der Daten und/ oder Energie aufweisenden
elektromagnetischen Strahlung noch weiter verbessert.
[0068] Der Schlitz 11 ist als die Außenwand 10 (12; 15
- 17) durchsetzender Durchlass oder durchsetzende Öff-
nung gebildet, der/ die insbesondere keinen Festkörper
enthält. Alternativ kann der Schlitz 11 mit einem elek-
trisch nichtleitendem Material, zum Beispiel Kunststoff
oder Glas oder Keramik, gefüllt sein, um eine kontinuier-
liche Außenwand 10, insbesondere einen kontinuierli-
chen Boden 12, 15, zu bilden, um zu vermeiden, das zu
reinigende oder pflegende Instrumente 2 durch den
Schlitz 11 fallen und gegebenenfalls verloren gehen. Das
elektrisch nichtleitende Material ist zum Beispiel als
durchgängige oder mit Öffnungen versehene Platte aus-

gebildet, die den Schlitz 11 teilweise oder vollständig
ausfüllt.
[0069] Die Schlitze 11 der Figuren 1, 2, 4, 5 und 7 - 9
sind gerade und/ oder im Wesentlichen rechteckig aus-
gebildet. Die Schlitze 11 der Figur 3 und 6 sind gebogen
ausgebildet, wodurch der Schlitz 11 länger sein kann als
die Langseite des Trays 6 oder der Kassette 7, um zum
Beispiel die für die zu übertragende Wellenlänge der
elektromagnetischen Strahlung passende Länge aufzu-
weisen. Ein gebogener Schlitz 11 kann neben der in den
Figuren 3, 6 dargestellten Kreisbogenform eine Vielzahl
anderer Formen aufweisen, zum Beispiel S-förmig, spi-
ralförmig oder ähnliche Formen.
[0070] Der Schlitz 11 oder zumindest einer der Schlitze
11 der Flächenantennen kann in Bezug auf eine Längs-
achse 24 des Trays 6 oder in Bezug auf eine Längsachse
25 der Kassette 7 unterschiedlich angeordnet sein und
eine oder mehrere der folgenden Anordnungen aufwei-
sen: mittig im Trägerelement 1, 6, 7 so dass insbeson-
dere die Längsachse 24 auch die Mittelachse des Schlit-
zes 11 bildet (siehe Figuren 1, 4 - langer Schlitz, 9); au-
ßermittig (siehe Figuren 2, 3, 4 - kurzer Schlitz, 5 - 8) und
vorzugsweise parallel zur Längsachse 24 (siehe Figuren
2, 5 - 8), insbesondere wenn mehrere Schlitze 11 vor-
handen sind; gewinkelt, zum Beispiel orthogonal, zur
Längsachse 24 (siehe Figuren 3, 4 - kurzer Schlitz, 6).
Durch die unterschiedliche Anordnung und Form der
Schlitze 11 können Trägerelemente 1, 6, 7 geschaffen
werden, die in vorteilhafter Weise an bestimmte Instru-
mente 2 angepasst sind, zum Beispiel an die Länge des
Instruments 2 und/ oder an die Position der ersten Sende-
und Empfangseinheit 3 am Instrument 2.
[0071] Die Trägerelemente 1, 6, 7 der Figuren 1, 3, 7,
11 weisen eine einzige Koppelantenne 4 auf, die entwe-
der als Flächenantenne, insbesondere mit einem Schlitz
11 (siehe Figuren 1, 3, 7), oder als metallische, lineare
Antenne mit einem stab- oder drahtförmigen elektrischen
Leiter 26 (siehe Figur 11) ausgebildet ist.
[0072] Die Trägerelemente 1, 6, 7 der Figuren 2, 4 - 6,
8, 9 weisen mehrere Koppelantennen 4 auf, die entweder
nur als schlitzförmigen Flächenantennen 11 ausgebildet
sind (siehe Figuren 2, 4 - 6) oder zumindest eine schlitz-
förmige Flächenantenne 11 und zumindest eine metalli-
sche, lineare Antenne mit einem stab- oder drahtförmi-
gen elektrischen Leiter 26 aufweist (siehe Figuren 8 - 9).
Selbstverständlich ist es auch möglich ein Trägerele-
ment 1, 6, 7 mit ausschließlich mehreren metallischen,
linearen Antennen mit jeweils einem stab- oder drahtför-
migen elektrischen Leiter 26 herzustellen. Wie aus den
Figuren erkennbar können die mehreren Koppelanten-
nen 4 entweder alle an einer einzigen und/ oder gemein-
samen Außenwand 10, insbesondere an dem Boden 12,
15 oder einer Seitenwand 16 (siehe Figuren 2, 4, 8, 9),
oder an unterschiedlichen Außenwänden 10, insbeson-
dere an dem Boden 12, 15 und dem Deckel 17 (siehe
Figuren 5, 6), vorgesehen sein.
[0073] Bei den Figuren 8, 9 ist die metallische, lineare
Antenne in einer Ausnehmung 9 angeordnet, wobei die-
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se Ausnehmung 9 durch den Schlitz 11 der Flächenan-
tenne gebildet ist, wodurch in vorteilhafter Weise eine
einfachere Herstellung des Trägerelements 1 mit den
beiden Koppelantennen 4 möglich ist. Der Schlitz 11 ist
hierbei zumindest teilweise mit einem elektrisch nichtlei-
tenden Material gefüllt (so wie im Vorstehenden bereits
beschrieben), in dem die metallische, lineare Antenne
aufgenommen oder eingebettet ist. Selbstverständlich ist
es jedoch auch möglich, die durch den Schlitz 11 gebil-
dete Flächenantenne und die metallische, lineare Anten-
ne beabstandet voneinander anzuordnen, entweder an
derselben Außenwand 10 oder an unterschiedlichen Au-
ßenwänden 10. Bei getrennter, voneinander beabstan-
deter Anordnung der beiden Koppelantennen 4 ist die
metallische, lineare Antenne somit in einer eigenen, se-
paraten Aufnahme 9 angeordnet.
[0074] Bei Vorhandensein mehrerer gleichartiger Kop-
pelantennen 4, d.h. ausschließlich von Flächenantennen
oder ausschließlich von metallischen, linearen Anten-
nen, an einem Trägerelement 1 können die mehreren,
gleichartigen Koppelantennen 4 ident ausgebildet sein
(siehe Figuren 2, 5, 6) oder sie können sich in zumindest
einem Parameter oder einer Eigenschaft unterscheiden,
zum Beispiel in Bezug auf ihre Form und Abmessungen
(siehe Figur 4). Die beiden Schlitzantennen 11 des Trays
6 der Figur 4 unterscheiden sich beispielsweise in ihrer
Länge. Gleichartige Koppelantennen 4 mit zumindest ei-
ner unterschiedlichen Eigenschaft können selbstver-
ständlich in entsprechender Weise auch an einer Kas-
sette 7 vorgesehen sein.
[0075] Das Vorsehen mehrerer Koppelantennen 4 an
einem Trägerelement 1 bietet mehrere Vorteile: so kön-
nen zum Beispiel unterschiedliche Frequenzen oder
Wellenlängen der elektromagnetischen Strahlung über-
tragen werden, wenn die Koppelantennen 4 unterschied-
liche Längen aufweisen (siehe Figuren 4, 8, 9) und/ oder
eine exakte Positionierung des zumindest einen Instru-
ments 2 relativ zu den Koppelantennen 4 ist weniger kri-
tisch, da aufgrund der mehreren Koppelantennen 4 si-
chergestellt ist, dass die erste Sende- und Empfangsein-
heit 3 des Instruments 2 zumindest ausreichend nahe zu
einer der mehreren Koppelantennen 4 positioniert ist
(siehe Figuren 4 - 6).
[0076] Das Vorsehen der zumindest einen Schlitzan-
tenne 11 in einer Seitenwand 16 (siehe Figuren 7, 8)
verringert im Vergleich zur Anordnung des Schlitzes 11
im Boden 12, 15 die Gefahr, dass das zumindest eine
Instrument 2 ungewollt durch einen Schlitz 11 fällt. Die
Anordnung einer Schlitzantenne 11 in einer Seitenwand
13 ist in entsprechender Weise für ein Tray 6 denkbar.
[0077] Die Figur 11 zeigt ein Tray 6 mit einer metalli-
schen, linearen Antenne, die in einer Ausnehmung 9 an-
geordnet ist. Im Gegensatz zu den Ausführungsbeispie-
len der Figuren 8 und 9 ist die Ausnehmung 9 der Figur
11 jedoch nicht so bemessen, dass sie als Koppelanten-
ne 4 oder als Flächenantenne wirkt, insbesondere nicht
als Koppelantenne 4 für elektromagnetische Strahlung
im UHF- und/ oder SHF-Frequenz- oder Wellenlängen-

bereich. Die drahtlose Übertragung, d.h. der Empfang
und die Abstrahlung, der Daten und/ oder Energie auf-
weisender elektromagnetischer Strahlung ist gemäß
dem Ausführungsbeispiel der Figur 11 somit
ausschließlich durch die metallische, lineare Antenne be-
wirkt.
[0078] Die Ausnehmung 9 ist wiederum zumindest teil-
weise mit einem elektrisch nichtleitenden Material gefüllt
(so wie im Vorstehenden bereits beschrieben), in dem
die metallische, lineare Antenne aufgenommen oder ein-
gebettet ist. Der Tray 6, insbesondere der Boden 12 und
die Seitenwände 13, können aus Metall, Kunststoff, Glas
oder Keramik gefertigt sein.
[0079] Die in der Figur 11 als (geometrisch) lineare An-
tenne ausgebildete Koppelantenne 4, umfasst einen
elektrischen Leiter 26, insbesondere in Form eines me-
tallischen Drahts oder eines metallischen Stabs. Die (ge-
ometrisch) lineare Antenne ist insbesondere als Staban-
tenne oder als Drahtantenne oder als Dipolantenne aus-
gebildet. Vorzugsweise ist ein elektrisches Bauteil 27 mit
dem elektrischen Leiter 26 verbunden. Das elektrische
Bauteil 27 umfasst zum Beispiel einen Signalverstärker,
um die Übertragung der Daten und/ oder Energie auf-
weisenden elektromagnetischen Strahlung zu unterstüt-
zen, und/ oder ein Speicherelement, das insbesondere
einen Identifizierungscode des Trägerelements 1 oder
einen Code zur Identifizierung des Trägerelements 1
über eine externe Datenbank speichert.
[0080] Das in Figur 11 dargestellte und im Vorstehen-
den beschriebene Ausführungsbeispiel ist in entspre-
chender Weise auf eine Kassette 7 übertragbar.
[0081] Der in der Figur 10 dargestellte Tray 6 weist
keine Koppelantenne 4 auf, insbesondere keine Koppel-
antenne 4 für elektromagnetische Strahlung im UHF-
und/ oder SHF-Frequenz- oder Wellenlängenbereich.
Der Tray 6 ist vorzugsweise zur Verwendung mit einem
im Vorstehenden beschriebenen Trägerelement 1, 6, 7
mit einer Koppelantenne 4 vorgesehen, insbesondere
zur gemeinsamen Verwendung in einem Reinigungs-
oder Pflegegerät 50, wobei der Tray 6 derart ausgebildet
ist, dass er eine drahtlosen Übertragung von Daten und/
oder Energie aufweisender elektromagnetischer Strah-
lung, bevorzugt im UHF- und/ oder SHF-Frequenz- oder
Wellenlängenbereich, insbesondere zwischen einer ers-
ten Sende- und Empfangseinheit 3 und einer zweiten
Sende- und Empfangseinheit 5, besonders bevorzugt mit
Hilfe einer Koppelantenne 4, möglichst wenig (negativ)
beeinflusst.
[0082] Dazu ist zumindest ein Teilbereich des Bodens
12, vorzugsweise der gesamte Boden 12 aus einem elek-
trisch nichtleitenden Material gebildet, zum Beispiel aus
Kunststoff oder Glas oder Keramik. Vorzugsweise ist das
elektrisch nichtleitenden Material als Platte ausgebildet,
die insbesondere in eine Ausnehmung 29 des Trays 6
eingefügt ist. Die Ausnehmung 29 wird zum Beispiel
durch die Seitenwände 13 und/ oder Teilbereiche des
Bodens 12 gebildet. Die Seitenwände 13 und/ oder Teil-
bereiche des Bodens 12 können aus Metall oder alter-
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nativ auch aus einem der genannten elektrisch nichtlei-
tenden Materialien gebildet sein.
[0083] Das in der Figur 12 dargestellte Reinigungs-
oder Pflegegerät 50 für zumindest ein medizinisches
oder dentales Instrument 2 ist als Sterilisator, insbeson-
dere als Dampfsterilisator ausgebildet. Das Reinigungs-
oder Pflegegerät 50 ist zur Verwendung mit einem Trä-
gerelement 1 mit zumindest einer Koppelantenne 4 und/
oder dem Tray der Figur 10 vorgesehen.
[0084] Der Sterilisator 50 umfasst ein Außengehäuse
51 mit mehreren Wänden und einen Deckel 52, der relativ
zu den Wänden beweglich ist. An einer der Wände des
Gehäuses 51 ist eine Öffnung 53 vorgesehen, die mit
einem Reinigungs- oder Pflegeraum 54 des Sterilisators
50 verbunden ist. Durch diese Öffnung 53 kann ein zu
reinigendes oder zu pflegendes Instrument 2 und ein Trä-
gerelement 1, 6, 7 in den Reinigungs- oder Pflegeraum
5 eingebracht oder daraus entnommen werden.
[0085] Am Gehäuse 51 sind ein oder mehrere Bedie-
nelemente 55 vorgesehen, die zum Beispiel zur Auswahl
unterschiedlicher Betriebsprogramme oder zur Einstel-
lung von Betriebsparametern dienen. Eine Anzeige 56
zeigt die ausgewählten Betriebsprogramme oder Be-
triebsparameter oder sonstige für den Betrieb des Steri-
lisators 50 relevante Daten oder Kennwerte an.
[0086] Im Inneren des Gehäuses 51 sind neben dem
als Druckkessel ausgeführten Reinigungs- oder Pflege-
raum 54 eine Versorgungsvorrichtung zum Einbringen
zumindest eines Reinigungs- oder Pflegemediums, ins-
besondere Dampf, in den Reinigungs- oder Pflegeraum
54 und eine Steuervorrichtung 57 vorgesehen. Der Rei-
nigungs- oder Pflegeraum 5 ist ausgebildet, das zumin-
dest eine Trägerelement 1 aufzunehmen. Wie im Vor-
stehenden bereits beschrieben ist es auch möglich, dass
die zweite Sende- und Empfangseinheit 5, insbesondere
ein Lesegerät, an dem Sterilisator 50, insbesondere am
Gehäuse 51 oder im Inneren des Gehäuses 51 angeord-
net ist.
[0087] Die Steuervorrichtung 57 ist ausgebildet, den
Betrieb des Reinigungs- oder Pflegegeräts 50, insbeson-
dere den Ablauf der Reinigungs- und / oder Pflegever-
fahren und die Einhaltung der Kenngrößen während der
Reinigungs- und / oder Pflegeverfahren zu steuern und
/ oder zu regeln. Die zweite Sende- und Empfangseinheit
5 ist entweder als integraler Teil der Steuervorrichtung
57 ausgebildet und/ oder ist mit der Steuervorrichtung
57 zumindest kommunikativ verbunden. Die eine oder
mehreren Antennen der zweite Sende- und Empfangs-
einheit 5 sind an dem Außengehäuse 51 angeordnet,
zum Beispiel an einer der Wände des Außengehäuses
51, insbesondere ist zumindest eine Antenne an der
Wand mit der Öffnung 53 angeordnet, und/ oder am De-
ckel 52 und/ oder an einem eine Wand des Außenge-
häuses 51, insbesondere jene Wand mit der Öffnung 53,
überragende Vorsprung 58.
[0088] Die zweite Sende- und Empfangseinheit 5, ins-
besondere das Lesegerät, sind ausgebildet, kommuni-
kativ mit der ersten Sende- und Empfangseinheit 3, ins-

besondere dem RFID-Etikett, in Verbindung zu treten,
gegebenenfalls Energie mit Hilfe der Koppelantenne 4
des Trägerelements 1 auf die erste Sende- und Emp-
fangseinheit 3 zu übertragen und die auf der ersten Sen-
de- und Empfangseinheit 3 gespeicherten Daten mit Hilfe
der Koppelantenne 4 des Trägerelements 1 drahtlos ab-
zufragen. Die zweite Sende- und Empfangseinheit 5
kann bevorzugt weitere, insbesondere elektrische, Bau-
teile, zum Beispiel einen Signalverstärker für die über-
tragbaren Daten, eine Signalverarbeitungseinheit, eine
Energiequelle oder einen Anschluss an eine Energie-
quelle aufweisen. Alternativ sind eines oder mehrere die-
ser Elemente Teil der Steuervorrichtung 57.
[0089] Bevorzugt ist die Steuervorrichtung 57 ausge-
bildet, die von der zweiten Sende- und Empfangseinheit
5 ausgelesen Daten zu empfangen und basierend auf
diesen Daten das zumindest eine auf dem Trägerele-
ment 1 befindliche medizinische oder dentale Instrument
2 zu identifizieren. Die Steuervorrichtung 57 kann des
Weiteren auch ausgebildet sein, auf Basis der empfan-
genen Daten die Reinigungs- oder Pflegevorrichtung 50
zu betreiben, insbesondere ein Reinigungs- oder Pfle-
geverfahren auszuwählen oder Parameter für den Be-
trieb der Reinigungs- oder Pflegevorrichtung 50 automa-
tisch einzustellen.
[0090] Die Steuervorrichtung 57 ist bevorzugt ausge-
bildet, Daten über ein von der Reinigungs- oder Pflege-
vorrichtung 50 durchgeführtes Reinigungs- oder Pflege-
verfahren an die zweiten Sende- und Empfangseinheit
5 zu übertragen, so dass die zweiten Sende- und Emp-
fangseinheit 5 diese Daten über die Koppelantenne 4 auf
die erste Sende- und Empfangseinheit 3 überträgt, ins-
besondere auf das RFID-Etikett des Instruments 2. Auf
die erste Sende- und Empfangseinheit 3 übertragene Da-
ten umfassen insbesondere Angaben, ob das Instrument
2 gereinigt oder gepflegt wurde, mit welchem Verfahren
es gereinigt oder gepflegt wurde, bei welchen Parame-
tern (Temperatur, Druck, etc.) es gereinigt oder gepflegt
wurde oder wie oft es in Summe bereits gereinigt oder
gepflegt wurde.
[0091] Die beschriebenen oder dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiele dienen insbesondere der Veranschauli-
chung der Erfindung. Die in einem Ausführungsbeispiel
offenbarten Merkmale sind daher nicht auf dieses Aus-
führungsbeispiel beschränkt, sondern sind einzeln oder
gemeinsam mit einem oder mehreren Merkmalen eines
der anderen Ausführungsbeispiele kombinierbar. Insbe-
sondere sind die Art, Anzahl, Form und Position der in
den einzelnen Ausführungsbeispielen dargestellten
Koppelantennen beispielhaft und zwischen den Ausfüh-
rungsbeispielen übertragbar.

Patentansprüche

1. Trägerelement (1) zum Lagern zumindest eines me-
dizinischen oder dentalen Instruments (2) in einem
Reinigungs- oder Pflegegerät (50), um das zumin-
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dest eine medizinische oder dentale Instrument (2)
in dem Reinigungs- oder Pflegegerät (50) zu reinigen
oder zu pflegen, wobei an dem medizinischen oder
dentalen Instrument (2) eine erste Sende- und Emp-
fangseinheit (3) angeordnet ist, die zur drahtlosen
Übertragung von Daten und/ oder Energie aufwei-
sender elektromagnetischer Strahlung mit einer
zweiten Sende- und Empfangseinheit (5) ausgebil-
det ist, dadurch gekennzeichnet, dass
an dem Trägerelement (1) zumindest eine Koppel-
antenne (4) vorgesehen ist, die ausgebildet ist, die
drahtlos zwischen der ersten Sende- und Empfangs-
einheit (3) und der zweiten Sende- und Empfangs-
einheit (5) übertragene elektromagnetische Strah-
lung zu empfangen und wiederum abzustrahlen, um
die drahtlose Übertragung der Daten und/ oder En-
ergie aufweisenden elektromagnetischen Strahlung
zwischen der ersten Sende- und Empfangseinheit
(3) und der zweiten Sende- und Empfangseinheit (5)
zu unterstützen.

2. Trägerelement (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
das Trägerelement (1) eine Trägerplatte, ein Tray
(6), einen Korb oder eine Kassette (7) umfasst.

3. Trägerelement (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass
an dem Trägerelement (1) zumindest ein Positionier-
element (8), insbesondere eine Halterung (8A), vor-
gesehen ist, um das zumindest eine medizinische
oder dentale Instrument (2) an dem Trägerelement
(1) zu positionieren.

4. Trägerelement (1) nach einem der Ansprüche 1 - 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die zumindest eine Koppelantenne (4) als lineare An-
tenne ausgebildet ist.

5. Trägerelement (1) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
die lineare Antenne in einer Ausnehmung (9) einer
Außenwand (10; 12; 15, 16, 17) des Trägerelements
(1) angeordnet ist.

6. Trägerelement (1) nach einem der Ansprüche 1 - 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die zumindest eine Koppelantenne (4) als Flächen-
antenne ausgebildet ist.

7. Trägerelement (1) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
die Flächenantenne einen länglichen Schlitz (11) in
einer Außenwand (10; 12; 15, 16, 17) des metalli-
schen Trägerelements (1) aufweist.

8. Trägerelement (1) nach einem der Ansprüche 1 - 3,
gekennzeichnet durch

mehrere Koppelantennen (4), wobei zumindest eine
der mehreren Koppelantennen (4) eine Flächenan-
tenne mit einem länglichen Schlitz (11) in einer Au-
ßenwand (10; 12; 15, 16, 17) des metallischen Trä-
gerelements (1) und eine andere der mehreren Kop-
pelantennen (4) eine lineare Antenne aufweist, wo-
bei die lineare Antenne in dem länglichen Schlitz (11)
der Flächenantenne angeordnet ist.

9. Trägerelement (1) nach Anspruch 6, 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass
die Flächenantenne, insbesondere der Schlitz (11),
von einem metallischen Bauteil des Trägerelements
(1) umgeben ist.

10. Trägerelement (1) nach einem der vorstehenden An-
sprüche 1 - 9, gekennzeichnet durch
mehrere Koppelantennen (4), wobei zumindest zwei
dieser mehreren Koppelantennen (4) zur Übertra-
gung elektromagnetischer Strahlung unterschiedli-
cher Frequenzen ausgebildet sind.

11. Reinigungs- oder Pflegegerät (50) für zumindest ein
medizinisches oder dentales Instrument (2), ge-
kennzeichnet durch
ein Trägerelement (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche und eine zweite Sende- und Empfangs-
einheit (5).

12. Verwendung eines Trägerelements (1) nach einem
der vorstehenden Ansprüche 1 - 10 bei der Reini-
gung oder Pflege zumindest eines medizinischen
oder dentalen Instruments (2) in einem Reinigungs-
oder Pflegegerät zur Unterstützung einer drahtlosen
Übertragung von Daten und/ oder Energie aufwei-
sender elektromagnetischer Strahlung zwischen ei-
ner ersten, an dem medizinischen oder dentalen In-
strument (2) angeordneten Sende- und Empfangs-
einheit (3) und einer zweiten Sende- und Empfangs-
einheit (5).

13. Verfahren zur drahtlosen Übertragung von Daten
und/ oder Energie aufweisender elektromagneti-
scher Strahlung zwischen einer ersten, an einem
medizinischen oder dentalen Instrument (2) ange-
ordneten Sende- und Empfangseinheit (3) und einer
zweiten Sende- und Empfangseinheit (5), dadurch
gekennzeichnet, dass
ein Trägerelement (1) zum Lagern des medizini-
schen oder dentalen Instruments (2) zur Verfügung
gestellt wird, wobei an dem Trägerelement (1) zu-
mindest eine Koppelantenne (4) vorgesehen ist, die
ausgebildet ist, die drahtlos zwischen der ersten
Sende- und Empfangseinheit (3) und der zweiten
Sende- und Empfangseinheit (5) übertragene elek-
tromagnetische Strahlung zu empfangen und wie-
derum abzustrahlen, um die drahtlose Übertragung
der Daten und/ oder Energie aufweisenden elektro-
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magnetischen Strahlung zwischen der ersten Sen-
de- und Empfangseinheit (3) und der zweiten Sende-
und Empfangseinheit (5) zu unterstützen,
das Trägerelement (1) mit dem darauf gelagerten
medizinischen oder dentalen Instrument (2) mit der
ersten Sende- und Empfangseinheit (3) in ein Rei-
nigungs- oder Pflegegerät zum Reinigen oder Pfle-
gen des medizinischen oder dentalen Instruments
(2) eingebracht wird, und
die Daten und/ oder Energie aufweisende elektro-
magnetische Strahlung drahtlos mittels der zumin-
dest einen Koppelantenne (4) zwischen der ersten
Sende- und Empfangseinheit (3) und der zweiten
Sende- und Empfangseinheit (5) übertragen wird.

14. Verfahren zur drahtlosen Übertragung von Daten
und/ oder Energie aufweisender elektromagneti-
scher Strahlung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
die Daten und/ oder Energie aufweisende elektro-
magnetische Strahlung vor oder nach dem Schlie-
ßen einer Öffnung des Reinigungs- oder Pflegege-
räts, durch welche das Trägerelement (1) mit dem
darauf gelagerten, zu reinigenden oder zu pflegen-
den medizinischen oder dentalen Instrument (2) mit
der ersten Sende- und Empfangseinheit (3) einge-
bracht wird, übertragen wird.

15. Verfahren zur drahtlosen Übertragung von Daten
und/ oder Energie aufweisender elektromagneti-
scher Strahlung nach Anspruch 13 oder 14, dadurch
gekennzeichnet, dass
das zumindest eine medizinische oder dentale In-
strument (2) mittels einer Halterung (8A) an dem Trä-
gerelement (1) fixiert wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Trägerelement (1) zum Lagern zumindest eines me-
dizinischen oder dentalen Instruments (2) in einem
Reinigungs- oder Pflegegerät (50), um das zumin-
dest eine medizinische oder dentale Instrument (2)
in dem Reinigungs- oder Pflegegerät (50) zu reinigen
oder zu pflegen, wobei an dem medizinischen oder
dentalen Instrument (2) eine erste Sende- und Emp-
fangseinheit (3) angeordnet ist, die zur drahtlosen
Übertragung von Daten und/ oder Energie aufwei-
sender elektromagnetischer Strahlung mit einer
zweiten Sende- und Empfangseinheit (5) ausgebil-
det ist, wobei an dem Trägerelement (1) zumindest
eine Koppelantenne (4) vorgesehen ist, die ausge-
bildet ist, die drahtlos zwischen der ersten Sende-
und Empfangseinheit (3) und der zweiten Sende-
und Empfangseinheit (5) übertragene elektromag-
netische Strahlung zu empfangen und wiederum ab-
zustrahlen, um die drahtlose Übertragung der Daten

und/ oder Energie aufweisenden elektromagneti-
schen Strahlung zwischen der ersten Sende- und
Empfangseinheit (3) und der zweiten Sende- und
Empfangseinheit (5) zu unterstützen, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zumindest eine Koppelan-
tenne (4) eine Flächenantenne aufweist, die durch
eine Öffnung oder einen Durchbruch oder einen
Schlitz (11) in einer Außenwand (10; 12; 15, 16, 17)
des Trägerelements (1) oder durch einen Schlitz in
einer in das Trägerelement (1) eingelegten Platte
gebildet ist.

2. Trägerelement (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Trägerelement (1) eine
Trägerplatte, ein Tray (6), einen Korb oder eine Kas-
sette (7) umfasst.

3. Trägerelement (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass an dem Trägerelement (1)
zumindest ein Positionierelement (8), insbesondere
eine Halterung (8A), vorgesehen ist, um das zumin-
dest eine medizinische oder dentale Instrument (2)
an dem Trägerelement (1) zu positionieren, wobei
das Positionierelement (8) derart ausgebildet, dass
das medizinische oder dentale Instrument (2) in ei-
ner vorbestimmten Position, Orientierung und/ oder
Anordnung in Bezug auf die zumindest eine Koppel-
antenne (4) anordenbar ist, in der die erste Sende-
und Empfangseinheit (3) der zumindest einen Kop-
pelantenne (4) zugewandt ist und/ oder sich in Rich-
tung der zumindest einen Koppelantenne (4) er-
streckt.

4. Trägerelement (1) nach einem der Ansprüche 1 - 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Flächenanten-
ne, insbesondere der Schlitz (11), von einem metal-
lischen Bauteil des Trägerelements (1) umgeben ist.

5. Trägerelement (1) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Flächenantenne, insbe-
sondere die Öffnung oder der Durchbruch oder der
Schlitz (11), mit einem elektrisch nichtleitenden Ma-
terial gefüllt ist.

6. Trägerelement (1) nach einem der Ansprüche 1 - 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest eine
Koppelantenne (4) ausgebildet ist, eine Änderung
der Abstrahlrichtung der Daten und/ oder Energie
aufweisenden elektromagnetischen Strahlung und/
oder eine Erhöhung der Energiedichte der Daten
und/ oder Energie aufweisenden elektromagneti-
schen Strahlung und/ oder eine Fokussierung der
Daten und/ oder Energie aufweisenden elektroma-
gnetischen Strahlung zu bewirken.

7. Trägerelement (1) nach einem der Ansprüche 1 - 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Länge der Kop-
pelantenne (4), insbesondere der Öffnung, des
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Durchbruchs oder Schlitzes (11), auf die Wellenlän-
ge oder Frequenz der zwischen der ersten und zwei-
ten Sende- und Empfangseinheit (3, 5) zu übertra-
genden, Daten und/ oder Energie aufweisenden,
elektromagnetischen Strahlung abgestimmt ist, ins-
besondere auf eine elektromagnetische Strahlung
im UHF- und/ oder SHF-Frequenz- oder Wellenlän-
genbereich, so dass eine Länge der Koppelantenne
(4), insbesondere der Öffnung, des Durchbruchs
oder Schlitzes (11), vorzugsweise zumindest etwa
6,25 cm beträgt.

8. Trägerelement (1) nach einem der Ansprüche 1 - 7,
gekennzeichnet durch eine weitere Koppelanten-
ne (4), die eine lineare Antenne (26) aufweist, wobei
die lineare Antenne (26) in der Öffnung oder dem
Durchbruch oder Schlitz (11) der Flächenantenne
angeordnet ist.

9. Trägerelement (1) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die lineare Antenne (26) als
Stabantenne oder als Drahtantenne oder als Dipol-
antenne ausgebildet ist.

10. Trägerelement (1) nach einem der vorstehenden An-
sprüche 1 - 9, gekennzeichnet durch
mehrere Koppelantennen (4), wobei zumindest zwei
dieser mehreren Koppelantennen (4) zur Übertra-
gung elektromagnetischer Strahlung unterschiedli-
cher Frequenzen ausgebildet sind.

11. Reinigungs- oder Pflegegerät (50) für zumindest ein
medizinisches oder dentales Instrument (2), ge-
kennzeichnet durch
ein Trägerelement (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche und eine zweite Sende- und Empfangs-
einheit (5).

12. Verwendung eines Trägerelements (1) nach einem
der vorstehenden Ansprüche 1 - 10 bei der Reini-
gung oder Pflege zumindest eines medizinischen
oder dentalen Instruments (2) in einem Reinigungs-
oder Pflegegerät zur Unterstützung einer drahtlosen
Übertragung von Daten und/ oder Energie aufwei-
sender elektromagnetischer Strahlung zwischen ei-
ner ersten, an dem medizinischen oder dentalen In-
strument (2) angeordneten Sende- und Empfangs-
einheit (3) und einer zweiten Sende- und Empfangs-
einheit (5).

13. Verfahren zur drahtlosen Übertragung von Daten
und/ oder Energie aufweisender elektromagneti-
scher Strahlung zwischen einer ersten, an einem
medizinischen oder dentalen Instrument (2) ange-
ordneten Sende- und Empfangseinheit (3) und einer
zweiten Sende- und Empfangseinheit (5), dadurch
gekennzeichnet, dass ein Trägerelement (1) zum
Lagern des medizinischen oder dentalen Instru-

ments (2) nach einem der Ansprüche 1 - 10 zur Ver-
fügung gestellt wird,
das Trägerelement (1) mit dem darauf gelagerten
medizinischen oder dentalen Instrument (2) mit der
ersten Sende- und Empfangseinheit (3) in ein Rei-
nigungs- oder Pflegegerät (50) zum Reinigen oder
Pflegen des medizinischen oder dentalen Instru-
ments (2) eingebracht wird, und
die Daten und/ oder Energie aufweisende elektro-
magnetische Strahlung drahtlos mittels der zumin-
dest einen Koppelantenne (4) zwischen der ersten
Sende- und Empfangseinheit (3) und der zweiten
Sende- und Empfangseinheit (5) übertragen wird.

14. Verfahren zur drahtlosen Übertragung von Daten
und/ oder Energie aufweisender elektromagneti-
scher Strahlung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
die Daten und/ oder Energie aufweisende elektro-
magnetische Strahlung vor oder nach dem Schlie-
ßen einer Öffnung des Reinigungs- oder Pflegege-
räts, durch welche das Trägerelement (1) mit dem
darauf gelagerten, zu reinigenden oder zu pflegen-
den medizinischen oder dentalen Instrument (2) mit
der ersten Sende- und Empfangseinheit (3) einge-
bracht wird, übertragen wird.

15. Verfahren zur drahtlosen Übertragung von Daten
und/ oder Energie aufweisender elektromagneti-
scher Strahlung nach Anspruch 13 oder 14, dadurch
gekennzeichnet, dass
das zumindest eine medizinische oder dentale In-
strument (2) mittels einer Halterung (8A) derart an
dem Trägerelement (1) fixiert wird, dass das medi-
zinische oder dentale Instrument (2) in einer vorbe-
stimmten Position, Orientierung und/ oder Anord-
nung in Bezug auf die zumindest eine Koppelanten-
ne (4) angeordnet ist, in der die erste Sende- und
Empfangseinheit (3) der zumindest einen Koppelan-
tenne (4) zugewandt ist und/ oder sich in Richtung
der zumindest einen Koppelantenne (4) erstreckt.
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